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W Abonnementspreis 

a, Ken und Vorſtädte frei ins Haus: 
ı une pränumerando; 


frei per Poſt: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 2 Mark. 


1 N Ausgabe 
A Uhr abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


A0. 


vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 


I 


„e Prinz Albrecht in Thorn. 


6 eden lange vor der auf geſtern Nachmittag 5,17 Uhr 
a Am Ankunft Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Albrecht 
1 Eltahen wogte eine tauſendköpfige Menſchenmenge durch 
ö yr hatte; um den Schmuck derſelben zu betrachten. Die 

er ben ihren patriotiſchen Sinn lebhaft bethätigt, um ihre 
ein ohen Gaſte würdig zu präſentiren. Blumen⸗ und 

* und zogen ſich von Sims zu Sims, umrankten die 
porte Giebel und ſchwebten über den Straßen, dadurch 
n in d an Ehrenpforte reihend. Ueberall wehten die 
n „den deutſchen und preußiſchen Farben von den 
i, und aus den Fenſtern. Der Thorner Schifferverein 
er he Oderkähne mit je zwanzig Flaggen und Wimpeln 
An und unweit der Eiſenbahnbtücke mitten in der Weichſel 
n Der Ankerverein hatte zwölf kleine beflaggte Kähne 

N gen änden verankert und über die ganze Weichſel 
ein nde mit Befeſtigung an den Kähnen gezogen. Nun 
"nt Be Verein heran, der Bezirksverein Thorn des 
e, lender tei legerbundes (Krieger: und Landwehrverein Thorn, 
Zu mit Culmſee und Culm), die freiwillige Feuerwehr und 
h d de her ten Gewerksemblemen die Innungen, unter denen 
N ſhanſſch Ming durch vier berittene Führer, darunter einen 
lien” ſich hervorthat, dann die gleichmäßig gekleideten 
Aufm nett Drewitz ſchen Fabrik und zum Schluſſe das 
Mg und die Oberklaſſen der Hiefigen Mittel: und Elementar⸗ 
iefe Korporationen bildeten vom Stadtbahnhofe 
von Ange der Karlſtraße ein ununterbrochenes Spalier, 

ö en Emblemen, Vereinsfahnen und einer großen 
hnen. Hinter dem Spalier ſtand eine unzählbare 

a wie fie Thorn wohl ſeit langer Zeit nicht geſehen hat. 

A voll Erwartung des Moments, wo der fürſtliche 

ar werden würde. Auf dem Stadtbahnhofe war 

ber 8 abgefperrt. Da nur militäriſcher Empfang an: 
Ru ger. ſo waren dort nur die Spitzen der Militär⸗ 
u n hn Generallieutenant von Lettow⸗Vorbeck, Komman⸗ 
N der 70 ern, Herr Generalmajor von Brodowski, Komman⸗ 
la der „Fulanteriebrigade, und die perſönlichen Adjutanten, 
“um lettor des Eijenbahn = Betriebsanıts Herr Re⸗ 
gang, Micheuer erſchienen. Der Bahnſteig war bis 
* Am mit Teppichen belegt und mit Blattpflanzen 
hen duegange war eine Ehrenpforte errichtet. Als 
If, Albrech Bige Zug einlief, erſchien Se. Königl. Hoheit der 
Wa ue alsbald in der Thür des Salonwagens und 
neun Schrittes demſelben. Der Prinzregent, welcher 

N Sog Im trug, wurde von den anweſenden Herren 

A, üßt; er reichte jedem einzelnen die Hand und 
g gen einige huldvolle Worte. Darauf ſchritt er in 
dec ner Excellenz des Herrn Generallieutenant von 
were dem Ausgange zu, wo die Fahnenkompagnie 
Hurra präſentirte und das dichtgedrängte Publikum 
len ahrufe ausbrach. Se. Königl. Hoheit nahm mit 
i beste einem von Herrn Landtagsabgeordneten Meiſter⸗ 
ag ellten Wagen Platz, welcher von zwei feurigen 
1 en wurde. In vier anderen Wagen folgten die 
4 enen „ge um Auge, Zahn um Bahn. 

9 us ; R 

er Finanzwelt von Hans von Allenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 


4 I. Kapitel. 
N 0 p 
amade und Banquier Tobias Wohlgemuth ſaß in 
Ae e ein Ausgeftatteten Arbeitszimmer vor dem Schreib⸗ 
tg nen San nes Buch gebeugt und rechnete, während das 
W, Clan em röthlich gebrochene Licht der Lampe mit 
47 gut mata ſeiner hohen Stirn lag und die feinen Silber⸗ 
en e Stille arbigem Strahl überflog. 
VIER der große es Zimmers wurde nur durch das regelmäßige 
e Ton j 1 aus Eichenholz kunſtvoll geſchnitzten Uhr unter⸗ 
When geſlüchte ſich die Ruhe mit dem einſamen Arbeiter in 
N Hund wichen zu haben, denn ſeit langen Stunden hatte 
EM Mon geber das Geräuſch einer umgeblätterten Seite 
daß fich ein lebendes Weſen in dem Raume 


Ih, 
I) 


01 wohrendeben, 
s verrin er langſam feierliche Schlag der Uhr das 
at mattem nden Zeit angab. 
n des d t lag der Lampenſchein auf den einzelnen 
ig ein urch geläuterten Geſchmack weder überladen 
ein Röbel berichteten Zimmers. Auf dem dunkelrothen 
ane ein anf der matten Bohnung des Eichenholzes 
allen Leuchten Schimmern und am Goldrahmen der Bilder 
UM Em, . Ueberall breitete er neben ſein Licht tiefe 
N ind gab 98 Auge zu durchdringen vermochte. 
er der zie Zeit wieder ein Zeichen von ſich, daß fie 
tft, , und in ukunft entgegeneile, um ihre dunklen Schleier 
8 10 Berge, eichem Maße über die Vergangenheit Ge⸗ 
N Hlug die ens zu werfen. Mit gedämpfter und feierlicher 
| Ina Shraundt die zwölfte Stunde der Nacht. Der 
0 ceibtiſ 
0, Dag 


N Aablenreihen Dr es nicht, und wieder flog ſein 


5 inunter. 
a/ geb 
1° Mtermah, Nee anftrengenden Arbeit mußte ein 


beque n. Banquter Wohlgemuth lehnte ſich er⸗ 
men Arbeitsſtuhl zurück und ſtützte das Haupt 


ne 
1 
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Inſertionspreis 


für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inſerate werden angenommen in 
der Expedition Thorn Katharinenſtr. 204, Annoncen⸗Expedition „Invalidendank“ 
in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen anderen Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 

Annahme der Inſerate für die nächftfolgende Nummer bis 1 Uhr mittags. 


IX. Zabrg 


Herren des Gefolges, darunter Generallieutenant v. Winterfeld, 
Chef des Stabes der 1. Armeeinſpektion, Oberſtlieutenant von 
Mitzlaff und Rittmeiſter von Kroſigk als perſönliche Adjutanten. 
In Begleitung Sr. Königl. Hoheit waren ferner der komman⸗ 
dirende General des 17. Armeekorps Generallieutenant Lentze, 
der Kommandeur der 35. Diviſion Generallieutenant v. Kczewski 
und der Chef des Generalſtabes des 17. Armeekorps Oberſtlieutenant 
Sperling. Unter Hoch⸗ und Hurrahrufen des Publikums paſſir⸗ 
ten die Wagen die Feſtſtraße bis zur Kommandantur, wo Se. 
Königl. Hoheit Wohnung nahm. Die Herren des Gefolges mit 
Ausnahme des Generallieutenants von Winterfeld, welcher bei 
Herrn Berg Quartier bezog, erhielten in dem „Schwarzen 
Adler“ Wohnung. Abends kurz nach 9 Uhr nahte von der 
Culmer Esplanade her unter Fackelbeleuchtung der Zapfenſtreich. 
Bengaliſche Flammen leuchteten den vier Kapellen der Infanterie⸗ 
regimenter v. Borcke, v. d. Marwitz, des Fußartillerieregiments 
und des Pionierbataillons auf dem Wege bis zur Komman⸗ 
dantur, wo elektriſche Bogenlichtlampen den Platz erhellten und 
wo ein mächtiges von Flämmchen dargeſtelltes A mit einer 
darüber befindlichen Krone allgemeines Aufſehen erregte. Unter 
Leitung des Militärmuſikdirigenten Herrn Müller konzertirten 
nun die vier Kapellen etwa eine halbe Stunde. Während⸗ 
deſſen erſchien der Prinzliche Gaſt wiederholt auf dem Balkon, 
um freundlich lächelnd für die andauernden lauten Huldigungen des 
dichtgedrängt ſtehenden Publikums zu danken. Nachdem das „Abend⸗ 
gebet“ offiziell den Zapfenſtreich beſchloſſen, brachte das Pu⸗ 
blikum durch Singen patriotiſcher Lieder, als deren letztes die 
„Wacht am Rhein“ erklang, begeiſterte ſpontane Ovationen, die 
den Prinzen Albrecht noch mehrmals zum Erſcheinen auf dem 
Balkon veranlaßten; dieſe unerwartete Huldigung, die von der 
Jugend ausging und zu einem allgemeinen brauſenden Geſange 
anwuchs, gefiel dem hohen Herrn augenſcheinlich ganz beſonders. 
Erſt ſpät zerſtreute ſich die Menge, um dem hohen Gaſte 
Ruhe zu gönnen. — Heute früh konzertirte die Artillerie⸗ 
kapelle vor der königlichen Kommandantur, während die In⸗ 
fanterieregimenter ſchon nach Liſſomitz ausgerückt waren, um dort 
vor dem Prinzregenten die Prüfung zu beſtehen. Mannſchaften 
der Artillerie hatten Chauſſee und Exercierplatz abgeſperrt. Eine 
Tribüne gab den nicht ſehr zahlreichen Zuſchauern Gelegenheit, 
die Parade beſſer beobachten zu können. Punkt 8 Uhr erſchien 
Prinz Albrecht mit Suite auf dem Felde, nachdem er vorher 
das reich mit Fahnen und Guirlanden geſchmückte Mocker zu 
Wagen durch ein Spalier der Schulen, des Schützenvereins und 
des Perſonals der Born'ſchen Fabrik unter Jubelrufen paſſirt 
hatte. Auf dem Exercierfelde waren beide Infanterieregimenter 
angetreten und wurden von Sr. Königl. Hoheit beim Abreiten 
der Front mit „Guten Morgen, Kameraden!“ begrüßt, was die 
Mannſchaften mit „Guten Morgen, Königl. Hoheit!“ erwiderten. 
Nun erfolgte unter den Klängen des Parademarſches der Vorbei- 
marſch in Kompagniefront, an welchen ſich ein Gefechtsmanöver 
beider Regimenter gegen den durch eine Pionierkompagnie 
markirten Feind ſchloß. Der Fortgang des unter lebhaf⸗ 
teſtem Schützenfeuer vor ſich gehenden Gefechts blieb durch 
Gelände und Wald der Beobachtung durch das Publikum 
zum größten Theile entzogen. Nach der kurzen Kritik näherten 


mit der Hand, die das Alter bereits welk und runzelig gemacht 
hatte. Sein blaues Auge, das unter verwitterten Lidern hell und 
voll geiſtiger Friſche in die Welt ſah, hatte einen ſorgenvollen 
vergrämten Ausdruck angenommen, die Linien auf der hohen, ge⸗ 
wölbten Stirn vertieften ſich und ein bitterer Zug ſpielte um 
die feſtgeſchloſſenen dünnen Lippen. 

Während der Greis ſtarr vor ſich hin ſah, ohne daß ſich 
eine Muskel ſeines Antlitzes merklich verändert hätte, tauchten 
vor ſeinem geiſtigen Auge die Zahlenergebniſſe auf, die er eben 
durch mühſame geiſtige Arbeit erhalten hatte. Er überrechnete 
ſie wieder in vielfachen Zuſammenſtellungen, aber es war immer 
daſſelbe troſtloſe Reſultat, welches ſchon in ſeinem Geheimbuche 
ſtand, eine einzige Zahl auf der falſchen Seite des Buches hatte 
das Gleichgewicht in der Bilanz zerſtört. Nun ſtieg der alte 
erfahrene Kaufmann tief in den Schacht ſeiner Erfahrungen, mit 
klarem Verſtändniſſe für ſeine Lage prüfte er lange jede Möglich⸗ 
keit, durch entſchiedenes Handeln den Knäuel von Zahlen ſo zu 
zertheilen, das ſich das Ergebniß anders geſtalten möchte, aber 
es war unmöglich. 

Ein tiefer Seufzer kam über ſeine Lippen. 

Während er ſann und wieder ſann, irrten ſeine Gedanken 
plötzlich von den Zahlen ab, denn der Geiſt des Menſchen lenkt 
gern in ruhigere Bahnen ein, ohne daß ſein Herr es merkt, 
wenn er ſeine mühſame Arbeit zu verrichten hatte und Stunden 
hindurch nur Handlangerdienſte leiſten mußte, um dieſelben That⸗ 
ſachen der Empfindung und der Erkenntniß auf mannigfachſte 
Weiſe einzuprägen. Ein dumpfes und eigenartiges Gefühl legte 
ſich wie ein Schleier über ſeine Seele. Unklare Empfindungen 
und Gedanken ſtiegen auf, nicht als Schmerz, ſondern als 
eine Lostrennung von dem Geleiſe ſeines alltäglichen Denkens. 
Taſtend irrte ſein Geiſt in die Unendlichkeit, aber er kehrte 
zurück und ſchuf eine fremde doch bekannte Geſtalt. Er trennte 
ſich gleichſam von dem geiſtigen Ich des greiſen Träumers, 
füllte die Geſtalt im Luſtreich mit ſeinem Weſen und wurde 
ſchließlich zum eigenen Konterfei. Der Geiſt ſah den Greis 
im Lehnſtuhle ſitzen und er ſprach nur zu der gebrochenen 


ſich die Kolonnen wieder dem freien Felde und defilirten 
vor Prinz Albrecht in Regimentskolonnen, das mittlerweiſe 
herangerückte Pionierbataillon in Kompagniefront. Nach been⸗ 
deter Uebung hielt Seine Königliche Hoheit der Prinzregent 
an die Regimenter kurze Anſprachen, in welchen er ſeine höchſte 
Anerkennung mit der Ausbildung der Mannſchaften, 
beſonders der ſtrammen Haltung und dem Gefechtsexercieren 
ausdrückte. Se. Königl. Hoheit ſagte, er werde perſönlich Ge⸗ 
legenheit nehmen, Sr. Majeſtät dem Kaiſer von dem trefflichen 
Zuſtande der Brigade Bericht zu erſtatten. Mit einem „Adieu, 
Kameraden!“, welches die Mannſchaften mit „Adieu, Königl. 
Hoheit!“ erwiderten, verabſchiedete ſich Prinz Albrecht und fuhr 
in Begleitung Sr. Excellenz des Herrn Kommandanten General⸗ 
lieutenant v. Lettow⸗Vorbeck im offenen Wagen über die Ring⸗ 
chauſſee nach Fort I, welches er eingehend beſichtigte, und 
dann nach Thorn zurück, überall am Wege ehrfurchtsvoll be⸗ 
grüßt und freundlichſt dankend. Auf dem neuſtädtiſchen Markte 
hatte ſich wiederum zahlreiches Publikum verſammelt, welches 
den hohen Gaſt mit Huldigungsrufen empfing. Der in Ausſicht 
genommene Beſuch der St. Jocobskirche, der St. Marienkirche 
und des Rathhauſes mußte der vorgerückten Zeit wegen unter⸗ 
bleiben. Nach kurzer Raſt in der Kommandantur, während 
welcher die Artilleriekapelle im Thorwege konzertirte, beſtieg Se. 
Königl. Hoheit in Begleitung Sr. Excellenz des Herrn Komman⸗ 
danten und gefolgt von ſeinen Adjutanten den Wagen, wobei er 
von einer jungen Dame eine Roſe huldvoll entgegennahm. Die 
Fahrt nach dem Hauptbahnhofe wurde wiederum mit Jubel 
begleitet. Der Hauptbahnhof war mit Draperien, Laubgrün 
und Fahnen prächtig geſchmückt. Die Abfahrt nach Berlin, 
welche mit dem fahrplanmäßigen Zuge um 12 ũ Uhr mittags 
erfolgte, wurde durch das am Bahnhofe harrende Publikum zu 
einer glänzenden Abſchiedshuldigung für Se. Königl. Hoheit. 
Generalfeldmarſchall Prinz Albrecht von Preußen hat die Herzen 
der Thorner Bevölkerung im Fluge gewonnen. Seine nimmer⸗ 
müde Freundlichkeit wurde allenthalben geprieſen, und ſo dürfen 
wir am Schluſſe der Feſttage die Zuverſicht ausſprechen, daß 
gerade dieſer Hohenzoller die Hingebung für unſer Herrſcherhaus 
hier aufs neue gefeſtigt und damit Sr. Majeſtät dem Kaiſer den 
erfolgreichſten Dienſt erwieſen hat. 


Volitiſche Tagesſchau. 

Die Kaiſermanöver bei Schwarzenau ſind vorüber. 
Das geſtrige letzte Manöver, welches von 8 Uhr morgens bis 
10 Uhr dauerte, verlief trotz des ſtrömenden Regens äußerſt 
glänzend. Nach einem energiſchen Vorſtoß der beiderſeitigen 
Reſerven ließ der Kaiſer Franz Joſef das Manöver abblaſen. 
Hierauf hielten beide Kaiſer Anſprachen an das Offizierkorps, in 
welchen ſie den Truppen höchſte Anerkennung zollten und in 
denen die Waffenbrüderſchaft der öſterreichiſch-ungariſchen und 
deutſchen Armee Ausdruck fand. Am 11 Uhr ritten die Majeſtäten 
in Begleitung des Prinzen Georg von Sachſen und ſämmtlicher 
Erzherzöge, von einer zahlreichen Suite gefolgt, nach der Eiſen⸗ 
bahnhalteſtelle Allenſtein, wo Kaiſer Wilhelm nach herzlichſter 
Verabſchiedung von dem Kaiſer Franz Joſef, dem König und 
Prinzen Georg von Sachſen und den Erzherzögen um / 12 Uhr 


Geſtalt, die ihn mit glanzlos gewordenem Auge anſah: „Weißt 
En 125 wie du als armer Waiſenknabe in die fremde Stadt 
amſt? 


Du haſt Noth leiden müſſen, bittere Lebensnoth, und nicht 
ſelten pochte der Hunger mit knöchernem Finger an die Thür 
deiner armſeligen Behauſung. Du mußteſt arbeiten, ſchwer 
arbeiten, aber du warſt nur ein kleinſtes Rad des gewaltigen 
mechaniſchen Apparats eines großen kaufmänniſchen Betriebes. 
Man hatte dich als Lehrling angeſtellt, ohne dich nach den 
Mitteln zu fragen, die dir zum Lebensunterhalte zur Verfügung 
ſtanden. Das geringe mütterliche Erbtheil langte nur bis gegen 
das Ende des dritten Jahres und als das Letzte verbraucht war, 
da kamen Kummer und Sorge, Noth und Elend und ſchlichen 
ſich in dein Herz, um es frühzeitig zu verbittern und die 
milderen Gefühle erſtarren zu machen. Zum Lernen warft du 
in dem Hauſe des großen Kaufmanns, deſſen Schiffe auf allen 
Meeren der Welt ſchwammen, deſſen Name in Indien ebenſo 
geachtet war, wie an der Goldküſte Afrikas, in Sidney, New⸗ 
York und den weltbeherrſchenden Handelsſtädten Europas. Wer 
aber in der Welt lernen will, der darf nicht auch verdienen 
wollen, das iſt eine Regel, unter der ſich jede junge Kraft 
beugen muß. 


Als dir dein Vormund, in deſſen Hauſe du dein kleines 
Vermögen verzehrt hatteſt, kurz und hart den Beſcheid gegeben 
hatte, daß es ihm ſelbſt ſauer genug würde, ſeine Kinder durch 
das Leben zu bringen, und er nicht noch dich umſonſt weiter 
ernähren könne, da hielteſt du noch eine Zeitlang Stand, denn 
der Weg, auf den dich die Macht der Umſtände zwang, war 
für dich nicht leicht zu gehen. Endlich war der letzte Hoffnungs⸗ 
faden zrriſſen, alle deine Verwandten hatten die die Thür gewieſen, 
und doch hatteſt Du verſprochen, den Lebensunterhalt zurückzu⸗ 
zahlen, wenn du dein viertes Lehrjahr beſtanden hätteſt und 
dann Geld verdienen würdeſt. Sie hatten dich ſtarr angeſehen 
und waren, jeder ſeinem Charakter folgend, entweder kalt und 
höflich geblieben, oder ſie hatten roh und verletzend geantwortet. 


nach München abreifte. — Kaiſer Wilhelm, der König und Prinz 
Georg von Sachſen hatten am letzten Sonntag dem Erzherzog 
Albrecht einen Beſuch abgeſtattet und daſelbſt an einem großen 
feldmäßigen déjeuner dinatoire theilgenommen. Während der 
Tafel brachte Erzherzog Albrecht folgenden Toaſt aus: „Geſtatten 
Ew. Majeſtät, daß ich namens der hier verſammelten kaiſerlichen 
und königlichen Offiziere der Freude Ausdruck verleihe, die zwei 
erlauchten Monarchen, Verbündete unſeres allergnädigſten Herrn, 
in unſerer Mitte verehren zu dürfen, und da für uns Soldaten 
das Heer unzertrennlich iſt von dem oberſten Kriegsherrn, auch 
das brave deutſche Heer mit einzuſchließen. Hoch Se. Majeſtät 
der deutſche Kaiſer und König von Preußen! Hoch Se. Majeſtät 
der König von Sachſen! Hoch das tapfere deutſche Heer!“ 
Kaiſer Wilhelm antwortete: „Kaiſerliche Hoheit! Ich verbinde 
mit dem Danke für die Worte Ew. kaiſerl. Hoheit den Dank 
an Se. Majeſtät den Kaiſer, daß er die Gnade hatte mich ein⸗ 
zuladen den Manövern ſeiner Armee beizuwohnen. Es erfüllt 
mich mit wahrer Befriedigung, inmitten der braven öſterreichiſch— 
ungariſchen Truppen, Meiner Kameraden, zu weilen. Ich erhebe 
das Glas auf Se. Majeſtät den Kaiſer, auf die Armee, auf 
Se. königl. Hoheit den Erzherzog Albrecht, den Höchſtkomman⸗ 
direnden! Hoch! nochmals Hoch! zum drittenmale hoch!“ 

Der Singer 'ſche Nothſtandsantrag bei der Berliner 
Stadtverordneten⸗Verſammlung wird noch nachträglich durch die 
in Nr. 205 des „Vorwärts“ veröffentlichte Quittung über die 
im Monat Auguſt eingegangenen Parteibeiträge treffend 
gekennzeichnet. Trotzdem nämlich, wie bekannt, in den Reihen 
der „Genoſſen“ zu allen möglichen Zwecken und unter allen 
erdenklichen Vorſpiegelungen die ſozialdemokratiſche Sammelbüchſe 
faſt täglich umgeht, hat dennoch der Parteikaſſierer Bebel das 
Vergnügen, über rund faſt 32 000 Mark quittiren zu können. 
Man beachte wohl: faſt zweiunddreißigtauſend Mark geſammelt 
innerhalb vier Sommerwochen! Ein großer Poſten freilich be⸗ 
findet ſich darunter: „Aus dem ehemaligen nördlichen Be— 
lagerungszuſtand⸗Gebiet. Puttkamer, was meinſt Du? 23 963,12 
Mark?“ Es iſt aber bekannt, daß die Hamburger „Genoſſen“ 
ſtets die größten Beiträge liefern. Im übrigen indeſſen wird 
das „Arbeiterelend“ noch ganz beſonders durch die Thatſache be⸗ 
leuchtet, daß eine ganze Anzahl der Parteibeiträge aus „Feſt⸗ 
überſchüſſen“ oder aus „amerikaniſchen Auktionen“ ſtammen. 
So brachte in Berlin ein Hammerſtiel 5 Mark und in 
Osnabrück eine Sardine den gleichen Betrag! Wenn die 
Arbeiter für dergleichen Allotria das Geld zum Fenſter hin⸗ 
auswerfen können, dann kann man getroſt über das von Herrn 
Singer () beklagte „Arbeiterelend“ zur Tagesordnung über⸗ 
gehen. 

Von dem bekannten engliſchen Sozialdemokraten 
Tom Mann berichten Londoner Blätter eine bemerkenswerthe 
Aeußerung. Derſelbe erklärte ſich als den entſchiedenſten Gegner 
einer zahlreicheren Vertretung der Arbeiterpartei im Parlament. 
Es wäre weit zweckmäßiger, die befähigteren Parteimitglieder 
vom Parlamente fern zu halten und ihre Thätigkeit in den 
Dienſt der Parteiorganiſation zu ſtellen, denn im Parlamente 
würden dieſelben regelmäßig von den Liberalen erkauft und 
machten alsdann allen Vorlagen Oppoſition, die nicht von ihren 
Gönnern ausgingen oder gebilligt würden. 

Noch immer treiben in Irland die Mondſcheinler ihr 
Unweſen. So überfielen am Freitag Abend fünf maskirte und 
bewaffnete Männer bei Rowls Nunan, in der Nähe von Meelin, 
den Aufſeher einer Pachtung namens John Collins, ſchlugen 
ihm mehrere Zähne ein und verbrannten ſeine Lippen, worauf 
ſie ihr Opfer auf dem Platz liegen ließen. Man glaubt, daß es 
ſich um einen agrariſchen Racheakt handelt, da die früheren In— 
haber der Pachtung, über welche Collins Aufſeher iſt, von ihrem 
Gutsherrn exmittirt worden waren. 

Aus Warſchau wird der „Poſt“ vom geſtrigen Tage ge— 
meldet: Die Nachricht öſterreichiſcher Blätter, daß binnen zwei 
Wochen in Warſchau und Umgebung Truppen in Stärke von 
150 000 Mann eintreffen würden, iſt nach hieſigen maßgebenden 
militäriſchen Kreiſen lediglich auf eine beabſichtigte große Truppen⸗ 
revue zurückzuführen, die zwiſchen Warſchau, Modlin und Zgierz 
ſtattfinden ſoll. Die von den Blättern gezogenen politiſchen 
Kombinationen zerfallen demnach in ſich. 

Der Bau der großen fibirifhen Eiſenbahn geht auf 
ein amerikaniſches Kapitaliſten-Konſortium über. In Wladiwoſtok 
So zogſt du den Schluß, daß verwandtſchaftliche Gefühle über 
haupt nur Lügen ſeien. 


Kaum den Knabenjahren entwachſen, machteſt du ſchon 
Erfahrungen, die dein Herz und Gemüth verbitterten. Endlich 
mußteſt du zu deinem Prinzipal, dem reichen Handelsfürſten 
gehen, denn er ließ alle großen und kleinen Fäden des Betriebes 
durch ſeine Hände laufen. Du klagteſt ihm deine Noth, während 
der Kaufherr ruhig weiter Briefe durchlas und Bemerkungen 
an den Rand ſchrieb. Als du verlegen und ſtammelnd vor Er: 
regung und Scham geendet hatteſt, da ſtand der Prinzipal auf 
und ging auf einen großen eiſernen Schrank zu, in welchem 
Akten fiber Akten lagen. Mit kundigem Griff nahm er eine 
blaue Mappe heraus und ſchlug ſie auf. Kalt zeigte er auf 
einen Kontrakt mit deiner und deiner todten Mutter Unterſchrift: 
„Sie wollen jetzt eine Bedingung dieſes Schriftſtücks brechen, 
das Sie unterſchrieben haben, das iſt nicht kaufmänniſch korrekt 
und nicht ehrenhaft gehandelt; ich kann in meiner Firma nicht 
Leute brauchen, die leichtfinnig ihren Namen unter ein Schrift: 
ſtück ſetzen; Sie konnten ſich berechnen, ob Ihr Erbtheil vier 
Jahre hindurch reichen würde oder nicht!“ —- Der Banquier 
ſtöhnte bei dieſen Worten ſeines anderen Ichs abermals, während 
ſich ein glimmender Funke des Haſſes in ſein Auge ſtahl. Mit 
ſeinem geiſtigen Ich ſah er ſeinen Geiſt verkörpert, mit ſeinem 
geiſtigen Ohr lauſchte er weiter den Worten ſeines Gegenüber 
und dieſes quälte, von der Erinnerung unterſtützt, ſein Herz und 
ſeine Empfindungen mit vergiftetem Stachel. 


„Dir war bei den Worten des Kaufherrn,“ ſagte der Geiſt 
weiter, „alles Blut aus den Wangen gewichen, du wollteſt deinem 
Prinzipale ſagen, daß du vor drei Jahren das Leben noch nicht 
gekannt hätteſt, du empfandeſt, daß deine Lage auch auf einen 
Fehler ſeinerſeits zurückzuführen ſei, ohne deine Gedanken auszu- 
ſprechen, denn in dem Augenblicke war dir die Tragweite der 
herben Worte noch nicht klar. Als aber der Geldfürſt an den 
Schrank ging, um dir einige Goldſtticke hinzulegen, wie man fie 
als Almoſen giebt, aber nicht demjenigen, der Lohn für ſeine 


ſind bereits amerikaniſche Ingenieure eingetroffen, um ſich mit 
den Baubedingungen bekannt zu machen. 

Der König von Rumänien iſt am Sonntag im 
ſtrengſten Incognito in Venedig eingetroffen und vom 
Herzog von Genua und den Spitzen der Behörden am Bahnhof 
empfangen worden. Der Herzog von Genua begrüßte den 
König am Waggon und geleitete denſelben zur Gondel des Hotel 
Danieli. 

Dem Vernehmen nach hat der griechiſche Finanz⸗ 
miniſter Karavanos ſeine Entlaſſung eingereicht. Die 
Gründe zur Demiſſion ſind nicht bekannt. 

Die erſten amerikaniſchen Schweineprodukte 
werden früheſtens in ſechs Wochen auf den deutſchen Markt 
kommen können. Zur Vorgeſchichte der Aufhebung des Einfuhr⸗ 
verbots wird noch berichtet, daß die Regierung der Vereinigten 
Staaten von Amerika dem auswärtigen Amte mitgetheilt hatte, 
daß am 1. September die in ihren Einzelheiten dem auswärtigen 
Amte bereits bekannte und den deutſcherſeits erhobenen Forde⸗ 
rungen entſprechende Fleiſchunterſuchung in Kraft treten würde. 
Darauf ſei dann die Aufhebung des Verbots am 3. September 
erfolgt. 

Der „Newyork Herald“ meldet aus Santiago, dem 
nordamerikaniſchen Geſandten Egan ſei eine Depeſche des 
Staatsdepartement in Waſhington zugegangen, nach welcher er 
die Kongreßjunta als die thatſächlich beſtehende Regierung Chiles 
anzuſehen habe. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 7. September 1891. 

— Das Befinden Sr. Majeſtät des Kaiſers iſt andauernd 
das vortrefflichſte. 

— Ihre Majeſtät die Kaiſerin wird ſich am 10. ds. nach 
Kaſſel begeben und dort mit dem Kaiſer am nächſten Tage zu⸗ 
ſammentreffen. 

— Se. königl. Hoheit der Regent von Braunſchweig, Prinz 
Albrecht von Preußen, wird morgen Abend in Berlin erwartet 
und gedenkt einige Tage hier Aufenthalt zu nehmen. 

— Der Kaiſer hat an die Gemahlin des bei dem Manöver 
in Kaltenborn verunglückten Majors Grafen von der Goltz ein 
eigenhändiges Beileidsſchreiben gerichtet, in welchem er mittheilt, 
daß alles, was ärztliche Kunſt vermag, geſchehen ſolle, um den 
Grafen am Leben zu erhalten. Die behandelnden Aerzte hoffen, 
den Schwerverletzten in drei bis vier Wochen ſoweit wieder 
herzuſtellen, daß er das Pfarrhaus in Kaltenborn verlaſſen 
kann. Graf v. der Goltz nebſt Gemahlin find im neuen Palais 
oft geſehene Gäſte. 

— Nach der „National⸗Ztg.“ kann es als zweifellos be⸗ 
trachtet werden, daß im preußiſchen Etat für 1892/93 die 
Gleichſtellung der Lehrer an den ftaatlichen höheren Schulen im 
Gehalt mit den Richtern erſter Inſtanz vom 1. April 1892 an 
von der Regierung wird vorgeſchlagen werden. 

— Die für nächſtes Frühjahr geplante allgemeine Fleiſcherei⸗ 
Ausſtellung kommt nicht zu Stande, wenigſtens hat die Berliner 
Schlächterinnung mit Rückſicht auf die ungünſtige Zeit beſchloſſen, 
ſich von dem Projekte vollſtändig fern zu halten. 

— Der deutſche Stellmacher und Wagnertag hat ſeine 
Verhandlungen beendet. Der Vorſtand wurde u. a. bevollmäch⸗ 
tigt, an Stelle der fremdländiſchen Wagennamen deutſche Be⸗ 
zeichnungen zu vereinbaren. Die Berliner Stell- und Rade⸗ 
macherinnung feiert heute das Feſt ihres 350jährigen Beſtehens. 

— Die nach Bremerhafen zurückgekehrte württembergiſche 
Spitzbergenexpedition bringt trotz der kurzen Fahrzeit ſtattliche 
Sammlungen aus der Fauna und Flora von Spitzbergen und 
der Bäreninſel, ſowie Mineralien und ethnologiſche Gegenſtände 
mit, die, wie verlautet, nach dem Muſeum in Stuttgart über— 
führt werden. 

— Der Vorſtand der ſozialdemokratiſchen Partei macht 
bekannt, daß der in Erfurt abzuhaltende ſozialdemokratiſche 
Parteitag wegen der ſächſiſchen Landtagswahlen vom 10. auf den 
14. Oktober verſchoben worden iſt. 

Jüngſt berichtete die „Ems⸗Ztg.“, daß auf der Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Aſchendorf-Cluſe von 300 aus Bochum dorthin ge⸗ 
ſchickten Schienen 72 Stück als „geflickte“ ausgemuſtert worden 
ſeien; der Firmenſtempel der Schienen zeigt den Aufdruck: 
„W. St. Bochum 1890.“ Die Annahme, daß es ſich dabei 
um Schienen des „Bochumer Vereins“ handle, trifft der „Köln. 


Arbeit heiſcht, brach ſich in dir ein Gefühl Bahn, das dir bisher 
fremd geweſen — Verachtung, die ſich mit Stolz vereint, um 
unauslöſchliche Spuren im Gemüth zurückzulaſſen, aus welcher 
ſich im Laufe der Jahre Haß entwickelt. Frühzeitig hatte ein 
hartes Schickſal dein Herz zerfleiſcht, nun zeigte es ſich, daß die 
vielen Wunden, welche ſchon vernarbt waren, Herz und Sinn 
feſter und ſtolzer gemacht hatten, daß aus der Verbitterung die 
erſte Kraft zu männlich kühnem Handeln entſproß. Du nahmſt 
das Geld deines Prinzipals nicht, ſondern ſahſt ihm nur 
finſter in die Augen, um ihm dann den Rücken zu kehren und ohne 
ein Wort des Abſchieds die Räume zu verlaſſen, wo du drei 
Jahre deines Lebens nutzlos geopfert hatteſt, denn du hatteſt 
dir kaum etwas anderes als mechaniſche Fertigkeiten angeeignet. 
Dem Kaufherrn war es nicht in den Sinn gekommen, dich 
lernen zu laſſen, du ſollteſt nur arbeiten. Als du auf der 
Straße ſtandeſt, ſahſt du in das Getriebe der Menſchen und 
ließeſt dich von ihm forttreiben. Elternlos, heimatlos, obdachlos 
und halbverhungert entſchloſſeſt du dich in den nächſten Tagen 
dazu, das letzte Andenken an deine Eltern, den goldenen Trau⸗ 
ring deiner Mutter zu veräußern. Als du das Geld für den Ring 
in der Hand hatteſt, bemächtigte ſich deiner ein eigenes Gefühl. 
Inſtinktiy ahnteſt du, daß dem Geld Macht inne wohne, und 
dieſe Macht wollteſt du dir dienſtbar machen. Du warſt einem 
jüdiſchen Handelsmann nachgegangen, von dem es dir bekannt 
war, daß er aus dem Lager deines Prinzipals Thee, Kaffee 
und Zucker in größeren Poſten eingekauft hatte, um damit von 
Haus zu Haus zu gehen und zu handeln. Du beſchloſſeſt, dieſem 
Manne nachzuelfern, weil dir ſeine Erfolge leicht zu erringen 
ſchienen. Du konnteſt dir nur ſehr wenig einkaufen und auf 
dem herrenloſen Dachboden, wo du zur Nachtzeit unterkrochſt, 
verbergen. Du leimteſt dir dann aus Pappe und buntem Pa⸗ 
pier einen Kaſten zuſammen, denn bei deinem Vormund, der 
Buchbinder war, hatteſt du manchmal helfen müſſen, wenn du 
hungrig und müde aus dem Lagerraum der Weltfirma kamſt, 
um dir das Abendbrot, die warme Suppe zu verdienen. Es 
war dir nie eingefallen, von all den ſchönen Sachen, die in den 


Ztg.“ zufolge nicht zu. Der Firmenſtempel W. dau n ö ji 
auf die von einem bekannten Gegner des Herrn e 1 
Generaldirektor Köhler geleiteten „Weſtfäliſchen u 1 
Wilhelmshafen, 7. September. Das Artiler f 
ſchiff „Mars“ iſt heute Nacht bei einem Manöver N 
gerathen. ation 
Hamburg, 7. September. Der „Kongreß für mt hh 
Recht“ iſt heute hier zuſammengetreten und wählte in 
Sitzung Profeſſor v. Bar (Göttingen) zum P 
Profeſſoren Bruſa (Turin) und Lyon⸗Caen, 
Rechtsfakultät Paris, zu Vizepräſidenten. 
Gotha, 7. September. Dem „Thür. Tage 
reiſt Herzog Ernſt von Koburg⸗Gotha am 12. d,. 
Tirol zu längerem Aufenthalt, der etwa bis M 
Monats währen dürfte. ce e 
München, 7. September. Der hier zum Bel or 10 
Sohnes, des Profeſſors der Mechanik, weilende Auge a \, 
Geſchichte H. Grätz, Profeſſor honorarius an der Une“ FE 
Breslau, iſt heute plötzlich geſtorben. — 


Ausland. weg x 

Nom, 7. September. Die Mindereinnahmen 70 zit nein! 
zwei Monaten des Finanzjahres 1891/92 im DEI hh 
derſelben Periode des vorigen Jahres betragen bei 5 
einnahmen 2,17 Mill. Lire. 0 

Kopenhagen, 6. September. Die kaiſerlich 
Herrſchaften, ſowie die übrigen Mitglieder der 
Familie trafen heute Vormittag hier ein und ie 
Gottesdienſte bei. Nach demſelben nahmen die uff | 
ſchaften und die Mitglieder der griechiſchen Königeba N 
Dejeuner auf dem „Polarſtern“ ein, die Prinzeſſin 0 gr 
bejeunirte mit den übrigen Mitgliedern des dänische dh 
hauſes auf dem „Osborne“. Nach dem Dejeuner beg a 
die Herrſchaften zu Schiff nach Helſingör und von 
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Sonderzuges nach Fredensborg. Anläßlich des morgigen 6 
tages der Königin von Dänemark findet große Cong, 
diner ſtatt. An letzterem werden auch die Mini 


Hofchargen theilnehmen. ‚un 
Im e 


Petersburg, 7. September. 
demnächſt die Frage einer Roggenausfuhr über 1 
und Ausfuhr von Roggenbrot und Roggenzwieba A 
werben, nd! 

Cetinje, 7. September. Der Fürft von Mom 7 
mit feiner Gemahlin und dem Erbprinzen eingetroffel, 7 
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Frovinzialnachrichten. 7 

Culm, 7. September. (Abordnung. fait Gele 
Bürgermeiſter Pagels und eine größere gahl Mitglieder 
vereins haben ſich heute nach Thorn begeben, um am 
Prinzen Albrecht theilzunehmen. — Die evangeliſche 
Villiſaß, Diözeſe Kulm, iſt mit dem bisherigen Pfarrvet 
beſetzt worden. el 

Brieſen, 6. September. (Unſere Mathhausbauan gelegen 1 
immer nicht jo weit gediehen, daß der Bau in Angriff gene 1 
kann. Während die Regierung auf einem einſtöckigen, nur an | 
zwecken dienenden Gebäude beſte 


e 


zu ſein, auch Wohnräume für einige Beamte einzurichten. fh 
Deputation hat ſich daher nach Marienwerder begeben, di 
Regierungspräſidenten dieſerhalb vorftellig zu werden. ler 
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Trzebiatowski, des Vorſitzenden des Graudenzer Kriegervet ad © 
in Landwehrkapallerieuniform erſchienenen Landrathes Col, 
ließ ſich die Reſerve⸗ und Landwehroffiziere vorſtellen, an 
freundliche Worte richtend, und ſchritt dann die lange Fron, 
ab; hier erkundigte er ſich bei denjenigen alten Krieger en 
Beſitz von Orden und Ehrenzeichen aus den Feldzügen ve ul 4 
1866, 1870 und 1871 find, nach den Truppentheilen, Degen? un 
goſtanden, nach den Schlachten, die fie mitgemacht und inst oh 
der Veranlaſſung zur Verleihung des eiſernen Kreuzes, ert 
Pfarrer Erdmann, welcher im franzöſiſchen Kriege da ide? 7 
erhalten hat, und welcher auch längere dr in fran jede! 
gefangenſchaft gehalten wurde, ließ ſich der Prinz kurz die 5 e ech 
ſchildern. Wei Herrn Landrath Conrad erkundigte ſich om e, 
den Ergebniſſen der Ernte, und der Herr Landrath konnte! en 
0 

ae . 
der e 

ort 
when 
50 % 

Bont 


. 


. — 


. 


. 


— 


großen Speichern deines Prinzipals in Unmaſſen 
lagen, das Geringſte zu nehmen, auch wenn d 
quälte, denn dein ehrenhaſter Vater hatte dir das 
geprägt: „Wer eine Stecknadel entwendet, iſt 
Dieb, wie der, welcher ein Goldſtück ſtiehlt.“ 
Als am nächſten Morgen dein Pappkaſten 
ſchmackvoll ausſah, füllteſt du einen Theil deiner 

ein und begannſt deine Wanderung. fer der 
Zuerſt gingft du in die großen ſteinernen High nid 
Man ja ‚and ö Mi 
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Brot, die ſechs Pfennige kamen zu deinem 3 6 


begannft du deine Wanderung von neuem und 1 
Thüren der Armen an. Sie verſtanden dich benden 
des Tages hatteſt du ſchon mehrere Groſchen ver 


1 
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ſtolze Freude zog in dein Herz. Als du deinen 15 in 
Boden verborgen hatteſt, als du abermals nur für . ſtleg 
trocknes Brod aßeſt und die Krumen binabwürge dei 5 
der Gedanke auf, ob nicht beharrliche Welterarbe ch pie # 
verdoppeln, verdreifachen, verzehnfachen könne. 

Oeffnung der Bodenluke fiel ſpärliches Licht, du PN 
nutzen, um mit Bleiſtift auf Papier bie Zahlen e dun 
ginnen, aber es ging nicht mehr, es war ſchon 1 

ſetzteſt du dich auf deine Strohmatte und fingft @ 

rechnen. Du erſtaunteſt über die Fertigkeit, tam zu 
Zahlengebilde beherrſchteſt und fefthielteft und ka Pr une 
gebniſſe, daß nichts weiter dazu gehöre, um, i N go) 
reich zu werden, als feftes, zielbewußtes Sehe 


en: 


\ 
0 u Betreibeernte im Kreiſe befriebige, während das Ergebniß der 
halle mu noch nicht feſtſtehe. Als der Prinz den Salonwagen wieder 
al die 1 rachte der Vorſitzende ein Hoch aus, in welches die Krieger und 
M enge mit einem dreifachen kräftigen Hurrah einſtimmte. Kurz vor 
Bte ſich der Zug wieder in Bewegung, von einem nochmaligen 
urrah begleitet, für welches der Prinz durch freundliche 
ngen vom Fenſter des Salonwagens dankte. (Gef) 
A führte beute werder, 7. September. (Prinz Albrecht von Preußen) be⸗ 
Be Mittag 2 Uhr mit dem fahrplanmäßigen Zuge, in den ein 
agen eingeſtellt war, auf der Fahrt nach Thorn unſeren Bahnhof. 
in vorgeſtrigen Spätnachmittage war die amtliche Nachricht von 
treffen des Prinzen hier angelangt. Auf dem durch Flaggen 
N ubgewinde freundlich geſchmückten Bahnhofe hatte das Offizier⸗ 
Nalor So Unteroffizierſchule, der Chef der Gendarmerie des Bezirks, 
A di ackersdorf, der Kriegerverein unter Führung ſeiner Offiziere, 
immtlichen Schüler der Stadt und ein äußerſt zahlreiches 
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ufſtellung genommen, welches den Prinzen mit Hochrufen 
a, verli 
en erließ 


er Prinz, der die Interimsuniform der Schwedter Dragoner 
ſofort den Salonwagen, ließ ſich ſämmtliche Offiziere vor⸗ 
Ute michtete an jeden mit gewinnendem Lächeln einige freundliche 
A defen Ibritt dann die Front des Kriegervereins ab. Dem Komman⸗ 
Ne F eben, Herrn Major von Kehler, gegenüber äußerte der Prinz 
al wude über die ſtattliche Stärke des Vereins. Nach einem Auf⸗ 
ine 2 5 etwa 10 Minuten ſtieg der Prinz, deſſen reckenhafte Geſtalt 
Ahrend de Umgebung überragte, wieder ein, und der Zug ſetzte ſich, 
* Pre don der Kapelle der Unteroffizierſchule die ſchmetternden Klänge 
„ ach ußenliedes ertönten und das Publikum in lebhafte ann aus⸗ 
2 wieder in Bewegung. 6 15 W. M.) 
b Thel enburg, 5. September. (Beſichtigung). Etwa 300 Theilnehmer 
il eilnehmerinnen des deutſchen Katholikentages kamen mittels Extra⸗ 
anzig hier an und beſichtigten das Schloß. 
7. September. (Beſuch des Prinzen Albrecht). Sonnabend um 
, weſ Minuten traf pünktlich der von Stolp kommende Schnellzug 
N Miche den Prinzen Albrecht mit ſeinem Adjutanten Oberſtlieutenant 
Jahn Haff in einem Salonwagen mit ſich führte. Auf dem Hohe Thor⸗ 
era hatte ſich der Oberpräfivent von Goßler, der kommandirende 
ehen Lentze und der Oberbürgermeiſter Dr. Baumbach, ſowie eine 
erer Militärs und Vertreter von Civilbehörden eingefunden. 
here weiden erſtgenannten Herren begrüßt, fand die Vorſtellung der 
it Sdurch General Lentze, die der Civilherren durch Herrn v. Goßler 
f ann begab ſich der hohe Herr unverzüglich das Treppenhaus 
Es beftieg einen der bereititehenden Wagen, um ſich zu dem 
N ki, genen Oberpräſidialgebäude zu begeben, welches der Prinz zu feinem 
Ri, Martier gewählt hatte. Die zahlreich verſammelte Menge ber 
a u rinzen, der die Uniform ſeiner Schwedter Dragoner trug, 
W. ulenden Hurrahs und blieb fo lange zuſammen, bis Prinz Albrecht 
nde ſpäter ſich nach der Wohnung des kommandirenden Generals 
ll u t endeſſen begab, das im engſten Kreiſe vor ſich ging. Um 
a orte er nach dem Oberpräſidium zurück. Sonntag früh um 
j Ma ohnte der Prinz erſt dem Gottesdienſte in der Marienkirche bei 
te dann nach ſeiner Zurückkunft in Begleitung des Ober⸗ 
n eine Rundfahrt durch die Stadt, bei welcher er das Landes⸗ 
Hua ughaus, die Marienkirche, die Nicolaikirche, das Rathhaus, 
br n und zuletzt das Franziskanerkloſter beſichtigte. Um 
klbenez mittags fand im Hotel du Nord ein vom Prinzen Albrecht 
N di Diner ftatt, an dem außer dem Prinzen und feinem Adjn⸗ 
en ſͤmmtlichen Generale der hieſigen Garniſon, die aus dem 
ngnrüchgetehrt find, wie die Herren Oberpräſident von Goßler, 
präſident von Holwede, Vorſitzender des Provinzialausſchuſſes 
und Präſident des Provinziallandtages von Graß⸗Klanin 
N Genau um zwei Stunden ſpäter trat Se. Königl. Hoheit 
der g erk“, einem Dampfer der Strombau⸗Verwaltung, eine Fahrt 
Waren bede an, auf welcher im Laufe des Tages das ganze Manöver⸗ 
Mr der von Kiel eingetroffen war. Bei den Moolen in Neufahr⸗ 
Clerließ Prinz Albrecht den Dampfer und begab ſich auf dem 
en Aviſo „Grille“, welcher ſofort zur Flotte hinausdampfte, 
annahenden Prinzen einen Salut von je 16 Schüſſen pro 
Inn bte. In weiten Bogen umfuhr Prinz Albrecht das Ger 
d blieb hinter ihm liegen, worauf die beiden Torpedoboots⸗ 
n die „Grille“ vorbeiſuhren. Unter dem donnernden Salut 
Schiffsgeſchütze kehrte der Prinz um 7½ Uhr um und fuhr 
fen und von dort mit dem „Bork“ nach Danzig zurück. 
uf Pittteffen war das ganze Bollwerk und die malerische. Lange 
reizvollſte beleuchtet, beſonders wirkungsvoll erſchienen 
Thore, welche auf ſie ausmünden. Auch in den anderen 
name dt, welche der Prinz zu paſſiren hatte, war die Illumi⸗ 
und lich der öffentlichen Gebäude von ſeltener Schönheit. Die 
beng per ganze Helm des ſchlanken Rathhausthurmes ragte von 
e Iifhen Flammen erleuchtet über ſeinem dunkeln Unterbau 
lig eenfackel über die ganze Stadt. Als der Prinz nach ½9 Uhr. 
wieder eintraf, wurde die in der Langgaſſe Kopf an Kopf 
de Menge davon durch drei Leuchtkugelſchüſſe benachrichtigt. 
n mit dem Prinzen Albrecht und dem Oberpräſidenten be⸗ 
ur langſam durch die Straßen, und dankte der Prinz für 
en Hochs fortwährend. Das Gedränge in der Langgaſſe 
funzen Abend an. Als der Biſchof Dr. Redner zu dem 
auf = Oberpräſidenten fuhr, mußte ſein Wagen eine ganze 
. Straße ſtehen, ehe die Pferde weiter gehen konnten. 
gen 9 kunft des Prinzen auf dem Oberpräſidium begann da⸗ 
un ea Uhr das Feſtmahl, bei welchem nach 10 Uhr der Danziger 
60 der m, Bberein mehrere Lieder vortrug. Heute Vormittag unter⸗ 
N das dan, Albrecht eine Wagenfahrt nach Kloſter Oliva und be⸗ 
end ige Schloß und die Abteikirche. Heute Mittag begab ſich 
Joppee 


Anz der Marienburg nach Thorn, um die Beſichtigung des 
U ortzuſetzen. 
0 


Kan ul September. (Das Manöver > 
ag zm j geſchwader), welchem heute 
Wee 3 und 4 Uhr noch ein viertes von Kiel gekommenes 


en 


N ein, Shoot hinzutrat, nahm heute den Tag über auf der Rhede 
ß Bretten, Morgen ſollen die großen Manöver beginnen. 
b (Bürgermeiſterſtelle). Die Zahl der Be⸗ 
0 2 Bürgermeiſterſtelle iſt auf 80 angewachſen. 
ot September. (Neues Brot). Ein hieſiger Bäckermeiſter 
ol rech das aus , Erbſenmehl und ¼ Roggenmehl beſteht. 
\ 85 gut ſchmecken und ſich billiger ſtellen. 
I ly Sch 5. September. (Verurtheilung). Der frühere Hotel⸗ 
der 5 ulſ von hier, welcher feine Zahlungen eingeftellt hat, 
f 1 Sera, insberger Strafkammer wegen einfachen Bankerutts zu 
0 gefühen verurtheilt worden, weil er ſeine Bücher ſo un⸗ 
Deinen 5 daß daraus keine Ueberſicht über ſeine Vermögens⸗ 
en ar. 
Übrigen? d. September. (Zu einer öffentlichen Gedenkfeier) 
Geburtstages Theodor Körners haben ſich hier der 
ein und der Turnverein zuſammengethan. 
hutember. (Brand). In der Nacht vom 4. zum 5. d. 
a Den bei Powayen großentheils ein Raub der Flammen 
N mb nach 9 Uhr abends entſtandene Feuer hatte in 
em B ande Wirthſchaftsgebäude ergriffen. Eine Menge Vieh 
in den Flammen umgekommen fein. 
September. (Wirkung der Alters⸗ ꝛc. Verſicherung). 
1 lters- und Invaliditätsverſicherung den Betheiligten 
unſerang fie den Gemeinden bringt, wird nun bereits 
dief em 3100 Einwohner zählenden Orte hat ſich der 
ahre um 2600 Mk. verringert. a 
hre eptember, (Die Zufuhr von Gänſen aus Rußland) 
Tage. zrübgeitig begonnen und fteigern ſich die Transporte 
di el ſchließli ſind ſeit der Eröffnung des Verkehrs vom Ende 
geldleſige G5 den 31. Auguſt ca. 226800 Stück aus Rußland 
af Men, Mererpedition zur Verfrachtung, größentheils nach 
außerdem haben verſchiedene Sendungen die Land» 


= 
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N aun Pie. 5. September. (Verhaftung). Der jüdiſche 
0 aaf ie große welcher am 6. Auguſt ſeine Zahlungen eingeſtellt 


w Rense Anzahl von Perſonen ihre Erſparniſſe verloren 
een, De an der Staatsanwaltſchaft geftern Nachmittag ver: 
och fare ſollen, wie mitgetheilt wird, 4 Millionen 

baten nicht unbedeutende Außenſtände vorhanden 
Landste 4½ Proc. zahlte — die Sparkaſſen in Sonnen⸗ 
letann ei ꝛc. geben bekanntlich nur 3 Proc. — war der 
„Unzahl kleiner und auch wohlhabender Leute. 
Pic e ihm eine ganze Reihe 50000 Mk. und darüber 
ein Deſtillationsgeſchäft betrieb, hatte er nunmehr 


FF 


esse 
————————————————— en nn nn nen en, 


auch Gaſtwirthe in Händen, Die Geſammtſumme, welche von dem 
vertrauensſeligen Publikum aus dem Sternberger, Friedensberger und 
Landsberger Kreiſe dem P. zugefloſſen iſt, wird kaum jemals bekannt 
werden, da viele Familien ihren Verluſt verheimlichen, um zu dem 
Schaden nicht noch den Spott zu ernten. Eine Menge Familien haben 
ihre Erſparniſſe eingebüßt, zahlreiche Exiſtenzen werden in der Folge, 
dadurch, daß ſie das von Pick geliehene Geld unvorhergeſehen ſchnell 
wiedergeben müſſen, ruinirt werden. 


Coſialnachrichten. 
Thorn, 8. September 1891. 

— (Kaiſermanöver in Weſtpreußen?) Der „Erml. Ztg.“ 
wird aus Elbing mitgetheilt, daß daſelbſt gerüchtweiſe verlautet, im 
nächſten Jahre ſolle in den Kreiſen Elbing und Marienburg ein großes 
Korpsmanöver ſtattfinden, dem der Kaiſer beiwohnen werde. Letztere 
Nachricht von der Anweſenheit des Kaiſers bei den Manövern würde ſich 
freilich mit der Aeußerung unſeres neuen Oberpräſidenten Excellenz 
von Goßler von dem Beſuch des Kaiſers in Marienburg decken und 
dadurch an Wahrſcheinlichkeit gewinnen. Immerhin iſt die Meldung 
vorerſt von keiner Seite beſtätigt worden. 

— Geſtätigung). Die Wahl des Stadtraths Dr. Contag in 
Inſterburg zum zweiten Bürgermeiſter und Syndikus der Stadt Elbing 
iſt allerhöchſt beſtätigt worden. 

— (Die diätariſchen und etatsmäßigen Gerichts- 
kanzliſten), welche aus den Kreiſen der Militäranwärter hervorgegan⸗ 
gen ſind, haben infolge ihrer Petitionen zunächſt Gehaltsaufbeſſerung 
von 1800 auf 2200 Mk. (Maximum) erreicht, und nunmehr wird den⸗ 
ſelben vom 1. September ab eine weitere Vergünſtigung dadurch gewährt, 
daß dieſelben für das von ihnen über das vorgeſchriebene Arbeitspenſum 
von 32 Seiten gelieferte Schreibwerk für jede Seite anſtatt 6 nunmehr 
8 Pfennige erhalten, alſo bei einem monatlichen Ueberverdienſt von 30 
Mk. ein Mehr von 10 Mk. 

— (Beſtand der weſtpreußiſchen Seeſchiffe). Nach den 
amtlichen Mittheilungen über den Beſtand der weſtpreußiſchen Seeſchiffe 
iſt in den letzten Jahren ein ſtarker Rückgang der Rhederei zu konſta⸗ 
tiren. Es betrug nämlich in Weſtpreußen der Beſtand an Segelſchiffen: 
Am 1. Januar 1891 53 Schiffe mit 20 736 Netto⸗Raumgehalt Regiſter⸗ 
Tons und 310 Mann Beſatzung; am 1. Januar 1887 76 Schiffe mit 
31079 Netto⸗Raumgehalt Regiſter⸗Tons und 975 Mann Beſatzung; an 
Dampfſchiffen: Am 1. Januar 1891 39 Schiffe mit 14 292 Netto⸗Raum⸗ 
gehalt Regiſter⸗Tons und 486 Mann Beſatzung; am 1. Januar 1887 
29 Schiffe mit 11 178 Netto⸗Raumgehalt Regiſter⸗Tons und 382 Mann 
Beſatzung. Zuſammen Segel: und Dampfſchiffe: Am 1. Januar 1891 
82 Schiffe mit 35 028 Netto⸗Raumgehalt Regiſter⸗Tons und 1127 Mann 
Beſatzung; am 1. Januar 1887 108 Schiffe mit 42 257 Netto⸗Raum⸗ 
gehalt Regiſter⸗Tons und 1357 Mann Beſatzung. Der Beſtand der weſt⸗ 
preußiſchen Seeſchiffe iſt ſomit in dem angegebenen Zeitraum um 13 
Fahrzeuge mit einem Netto⸗Raumgehalt von 7229 Regiſter⸗Tons ver⸗ 
mindert worden. Die Beſatzung hat um 230 Mann abgenommen. 

— (Ablehnender Beſcheid). Prof. Robert Koch war durch den 
Miniſter von Goßler um eine gutachtliche Aeußerung erſucht worden, 
nachdem der Verband der Töpfer und Ofenfabrikanten Oſt⸗ und Weſt⸗ 
preußens um Ausſchreiben eines Wettbewerbes bezüglich der beſten 
Heizung und Ventilation von Krankenhäuſern und Schulen bei dem 
Miniſter vorſtellig geworden war. In ſeinem Gutachten hatte Prof. 
Koch die Vorzüge des Kachelofens zur Heizung von Schulen und Kranken⸗ 
häuſern beſtritten und nur eiſerne Ofenkonſtruktionen mit Mantel als 
die geeignetſten empfohlen, weil ſich mit dieſen eine beſſere Ventilation 
erzielen laſſe. Dieſe Koch'ſche Erklärung veranlaßte dann den Vorſtand 
des Verbandes, die Vorzüge des Kachelofens dem Nachfolger des Herrn 
von Goßler in einer längeren Erklärung auseinanderzuſetzen und noch⸗ 
mals um ein Ausſchreiben gewünſchten Wettbewerbes zu bitten. In 
dieſer vom 1. Juli d. J. datirten Eingabe wird insbeſondere betont, 
daß bei den von Geh. Rath Koch empfohlenen eiſernen Oefen mit Mantel 
die ventilirte Luft an ſtark erhitzten, ja glühenden Eiſenplatten vorbei⸗ 
ziehen müſſe, wobei die die Platten berührenden organiſchen Staub⸗ 
theilchen der Luft zur Verbrennung gelangten, ſodaß keine geſunde, 
ſondern im Gegentheil eine ungeſunde und Krankheitsſporen erzeugende 
Zimmerluft geſchaffen werde, Uebelſtände, welche bei Kachelöfen wegen 
deren Thonwandungen und Ventilationsſchichten nie vorkommen könnten. 
Auf dieſe neue Eingabe iſt nunmehr ſeitens des Kultusminiſters der 
Beſcheid erfolgt, „daß er dem Antrage des Verbandes auf Veranſtaltung 
eines Wettbewerbes bezüglich der beſten Erheizung und Ventilation von 
Krankenhäuſern und Schulen nicht ſtattgeben könne.“ 

— (Die Liliputaner⸗Theatergeſellſchaft) der Direktion 
Ritter giebt heute Nachmittag 4 Uhr am Bromberger Thore ihre erſte 
Vorſtellung. 

— (Polizeibericht). Der geſtrige Feſtabend, der tauſende von 
Menſchen in Bewegung hielt, gab unſeren Polizeiorganen zu außer⸗ 
gewöhnlichen Einſchreitungen keine Veranlaſſung; den Anordnungen 
derſelben wurde im allgemeinen willig Folge geleiſtet. Verhaftungen 
wurden fünf vorgenommen. 

— (Gefunden) wurde ein buntes Taſchentuch in der Ziegelei, 
eine Damenuhr mit Kette auf dem neuſtädt. Markt und ein Portemonnaie 
mit geringem Inhalt. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— Gon der Weichſel). Der heutige Waſſerſtand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Waſſerbauverwaltung 0,63 Meter über Null. 
Die Waſſertemperatur beträgt heute 16 Grad R. — Eingetroffen iſt 
auf der Bergfahrt der Regierungsdampfer „Culm“ aus Culm mit einem 
eiſernen Prahm im Schlepptau. Der Dampfer nimmt hier in den Prahm 
Kohlen für die beiden Bagger bei Czernewitz und Schillno ein. Abge⸗ 
fahren iſt der Dampfer „Fortuna“ mit Ladung und drei beladenen 
Kähnen im Schlepptau nach Wloclawek. 

— (Marktbericht). Auf dem heutigen Wochenmarkte koſteten 
Kartoffeln 2,80 —3,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 7 Pf. pro Pfd., Gurken 0,20 
bis 1,50 Mk. pro Mandel, Mohrrüben 5 Pf. pro Pfd., grüne Bohnen 
10, Wachsbohnen 10 Pf. pro Pfd., Weiß⸗, Roth⸗ und Savoyenkohl 
5—15 Pf. pro Kopf, Blaubeeren 10 Pf. pro Maß, Aepfel, Birnen 
5—20 Pf. pro Pfd., 2,50—3 Mk. pro Tonne, Pflaumen 5—15 Pf. 
pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Maß, Steinpilzen 20 Pf. pro Mandel, 
Butter 0,80 — 1,00 Mk. pro Pfd., Eier 60 Pf. pro Mdl., Hühner 1,20 
bis 2,40 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 Pf. pro Paar, Enten 1,80 —3,00 
Mt. pro Paar, Gänſe 2,50 bis 3,50 Mk. pro Stück. Fiſche pro Pfund: 


Weißfiſche 15.—30 Pf., Hechte 60 Pf., Barſche 60 Pf., Breſſen 30—50 
Pf., Schleie 60 Pf., Aale 1,00 Mk., Krebſe 1,20—4,00 Mk. pro Schock. 


Mannigfaltiges. 8 

(In Berliner Börſenkreiſen) erregt der Selbſtmord des 
Inhabers einer früheren Kommiſſionsfirma der Produktenbörſe, 
Emil Treitel, Aufſehen. Der Verſchiedene, welcher bereits einmal 
fallirt hatte und dann ein glänzenderes Geſchäft als vorher 
machte, ſoll mit ſtarken Verbindlichketten aus Spiritus⸗Engage⸗ 
ments belaſtet geweſen ſein. Man beziffert dieſelben auf 1½ 
Millionen Mark. Am Freitag ſoll der Vertreter einer großen 
Firma einer Hanſaſtadt in Berlin geweſen ſein und Sicher⸗ 
ſtellung verlangt haben. Hiermit hat hat die Ausführung des 
Selbſtmordes augenſcheinlich Zuſammenhang. Seine etwa acht⸗ 
zehnjährige Tochter hat ſich, dem „L. A.“ zufolge, vor wenigen 
Monaten mit einem Sohne Berthold Auerbach's verlobt. 


(Anm Spandauer Raubmord) melden die Berliner 
Blätter: „Der Photograph Adler hat aus demjenigen Bilde 
Wetzels, welches ihn in ſeinen früheren Jahren darſtellt, eine 
ſehr ähnliche Photographie des geſuchten Raubmörders dadurch 
geſchaffen, daß er mittels Retouche dem Originalbilde einen 
Schnurrbart hinzufügte und daſſelbe dann vervielfältigte. Die 
fo entſtandenen Bildniſſe werden ſofort zan die auswärtigen 
Behörden verſchickt werden.“ — Natürlich wird ſich Wetzel, welcher 
dieſe Meldungen ſicherlich lieſt, den Bart abnehmen und weiter 
unkenntlich machen. Derartige Nachrichten ſind nur geeignet, die 
Ergreifung des Mörders zu erſchweren. 

(Zugentgleiſung). Sonntag früh entgleiſten bei dem 
Neckarau⸗Uebergang die Lokomotive und ſieben Wagen eines von 
Heidelberg kommenden Güterzuges. Ein Bremſer wurde ſchwer 
verletzt; der materielle Schaden iſt ziemlich erheblich. 

(Der Streik in Mailand) dauert unverändert fort. 
In einer Sonntag Abend ſtattgehabten, von etwa 3500 Per⸗ 
ſonen beſuchten Verſammlung der Streikenden wurde über den 
Vorſchlag berathen, eine große Verſammlung aller Arbeiter 
Mailands zu veranſtalten, falls die Arbeitgeber bis zum Dienſtag 
nicht nachgeben ſollten. Die Mittheilung, daß der Sozialiſten⸗ 
führer Singer in Berlin 500 Frks. für die Streikenden geſpen⸗ 
det und die Unterſtützung der Streikenden durch die Metall- 
arbeiter Berlins zugeſagt habe, wurde ſehr beifällig aufgenommen. 

(Kleine Bosheiten gegen die Frauen) veröffentlicht 
das „Journal des Döbats“ aus dem Nachlaß des verſtorbenen 
Publiziſten Jean Jacques Weiß; die kleinen Spitzen in den 
ausgewählten Proben werden auch bei den Frauen ſelbſt wegen 
der geiſtvollen Form leicht Verzeihung finden: „Das unglücklichſte 
der Geſchöpfe iſt vielleicht nicht die klagende Ariadne, die auf 
ihrer Inſel verlaſſen fitzt, noch die vom Thron geſtürzte Irene, 
noch vielleicht Rachel, die ihre Kinder beweint. Es iſt das Eva, 
unſere gemeinſame Mutter, die ſo lange leben mußte, ohne eine 
ihresgleichen in ihrer Nähe zu haben, über die ſie mediſiren 
konnte.“ — „Nichts iſt geeigneter, uns von den Frauen zu 
kuriren, als wenn man ſieht, wer bei ihnen Erfolg hat.“ — 
„Die Männer tröſten ſich nicht über die erſte Liebe, die Frauen 
nicht über die letzte.“ — „Man ſollte nie jagen „der Mann“, 
ſondern „die Männer“, noch „die Weiber“, ſondern „das Weib“, 
denn es giebt tauſende von Männern und nur ein Weib.“ — 
„Sobald der Frau die bürgerliche Gleichheit eingeräumt ſein 
wird, wird es keine Gleichheit mehr geben; der Mann wird 
Sklave werden.“ — „Die Abweſenheit iſt das größte Uebel und 
die Vergeſſenheit das traurigſte Heilmittel.“ — „Eine Frau 
ſtirbt zweimal: am Tage, da ſie zu leben, und am Tage, da 
ſie zu gefallen aufhört.“ 

Telegraphiſche Pepeſche der „Thorner Preſſe. 

Paris, 8. September. Im Bahnhofe zu Marenil 
verunglückte ein einfahrender Perſonenzug, wodurch 20 Per⸗ 
ſonen verletzt wurden. 

Verantwortlich für die Medaktion: Oswald Anoll m Thorn 
Telegraphiſcher Berliner Boͤrſenbericht. 
18. Sept.] 7. Sept. 


Tendenz der Gonböbörfe; luſtlos. | 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 213—75212—50 
Wechſel auf Warſchau kurz 212—85 211-95 
Deutſche Reichsanleihe 3½ / . 97-601 98— 
Preußiſche 4 % Konſoliss 104—80 10520 
Polniſche Pfandbriefe 5% . . . 66—50 66—60 
Polniſche Liquidationspfandbriefe . 64— 63—60 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % 94—30 |: 94—30 
Diskonto Kommandit Antheile . . 172—40 | 172—72 
Oeſterreichiſche Kreditaktien 150— 150 —40 
Oeſterreichiſche Banknoten. Bi 173—50 | 173—55 
Weizen gelber: Geptember-Oftober . 233—50 | 232— 
Oktober⸗November 5 229—75228—50 
loko in Newyork. Feiertag] 106—25 
Roggen: loko 287.— 237— 
September⸗Oktober 238— 238 —25 
Oktober⸗November 234—70 235 — 
November-Dezember , 231—70 1 232 — 
Rüböl: September⸗Oktober 61—50| 61—70 
April⸗ Mai 62—601 62—40 
Sir!!! 8 
50er loko. — — 
70er loko. 56—201 55—2C 
70er September . 57.— 55—90 
70er Sept.⸗Okt. 50-30| 49—80 


Diskont 4 pCt., 5 pCt. 


Berlin, 7. September. (Städtiſcher Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf geſtellt 
zuſammen 2901 Rinder, 11875 Schweine (inkl. 1120 Dänen und 282 
Bakonier), 1230 Kälber und 17345 Hammel. In Rindern verlief das 
Geſchäft zögernd, da Verkäufer wegen hoher Ankaufspreiſe im Lande auf 
Preis zu halten genöthigt waren. Die Preiſe blieben indeſſen bis auf 
geringere Waare und auf Bullen, die, weil begehrter, etwas anzogen, 
unverändert; es wird nicht ganz geräumt. 1. 62—64, 2. 56—60, 3. 
4754, 4. 42—45 M. per 100 Pfd. Fleiſchgewicht. — Da bei den 
Schweinen ſich der Export nicht unweſentlich gegen die Vorwoche ge⸗ 
hoben hatte, auch feinſte Waare wiederum verhältnißmäßig nur knapp 
vertreten war, beſſerten ſich die Preiſe namentlich für die 1. Qualität. 
Nn geringer Waare verlief der Markt nur ſchleppend und wird in dieſer 
nalität derſelbe nicht ganz geräumt. 1. 59 (für ausgeſuchte Waare 


Lombardzinsfuß 4¼ pöt. ref 


auch 60 M.), 2. 56—58, 3. 51—55 M. per 100 Pfd. mit 20 % Tara. 


Bakonier wurden bei ruhigem Handel ausverkauft und brachten 50° bis 
51 M. per 100 Pfd. mit 50—55 Pfd. Tara per Stück. — Am Kälber⸗ 
markt, der ſich ruhig geſtaltete, wurden leicht die Preiſe des letzten 
Donnerſtags, und für 8 8 mA hin und wieder auch noch höhere 
erzielt. 1. 58—60, 2. 53—57, 3. 46—50 Pf. pro Pfd. Fleiſchgewicht. — 
In Hammeln wickelte ſich das Geſchäft in ziemlich gleicher Weiſe ab, wie 
vor acht Tagen, es wird aber in geringer Waare nicht geräumt. 1. 55 
bis 58, befte Lämmer bis 65 Pf.; 2. 50—54 Pf. für 1 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. In Magerhammeln (10 000 Stück) blieb die Tendenz ebenfalls 
ziemlich unverändert. 


Königsberg, 7. September. Spiritusbericht. Pro 10000 
Liter pCt. ohne Faß geſchäftslos. Zufuhr 5000 Liter. Loko kontingentirt 
72,50 Mk., nicht kontingentirt 50,50 Mk. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 8. September 1891. 
Wetter: ſchön kühl. 
Weizen bei ſtarkem Angebot weichend, klammer faſt un verkäuflich, 
117/18 Pfd. hell 207 M., 123/24 Pfd. hell 212/14 M., 126/27 Pfd. 
hell 217/20 M., 129/30 Pfd. hell 220/22 M. f 
Roggen niedriger, 110/12 Pfd. 205/86 M., 114/15 Pfd. 210/12 M., 
117/18 Pfd. 214/16 M., feiner über Notiz. 
Gerſte Futterwaare 136—143 M. 
Erbſen Futterwaare 157—165 M. 
Hafer niedriger, 154—158 Mk. 
ı_ Waaren - Fabrik Pie 
Gummi- von S. Ren é e, Paris. 
Feinste Speeialitäten 
Spezial-Versandt durch W. II. Mielek, Frankfurt a. M. 
Zollfr. Preisliste in verschloss. Couvert ohne Firma gegen Eins. von 
20 Pf. in Briefm, 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 4. Sep⸗ 
tember 1891 iſt am 5. September 
1891 die in Thorn errichtete Handels⸗ 


niederlaſſung des Kaufmanns Da- 
gobert Gerson ebendaſelbſt unter der 
Firma 


D. Gerson 
in das diesſeitige Firmen ⸗Regiſter 
unter Nr. 863 eingetragen. 
Thorn den 5. September 1891. 


Königliches Amtsgericht. 


Oeffentliche Zwangsberſteigerung. 
Freitag den 11. September cr. 
vormittags 9 Uhr 
werde ich in reſp. vor der Pfandkammer 

des hieſigen Königlichen Landgerichts: 
einen faſt neuen Geſtellwagen, 
einen Bierapparat mit Luft⸗ 
pumpe, verſchiedene gut er⸗ 
haltene Möbel, wie Kleider⸗ 
und Wäſcheſpinde, Tiſche, 
Stühle, Sophas, eine Gar⸗ 
nitur Sopha und Seſſel, 
Betten ꝛc., ſowie eine größere 
Partie Herrenhüte, Mützen, 
Woll ſachen, Schirme u. a. m. 

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 

Bezahlung verſteigern. 


tz, 

Beese in Thorn. 

Oeffentliche Jwangsverſteigerung. 

Freitag den 11. September er. 
nachmittags 3 Uhr 

werde ich in der Wohnung des Schloſſer⸗ 


meiſters F. Radeck zu Mocker: re 
eine Zahnlochmaſchine, fünf 


Schraubſtöcke, eine Stanz⸗ 
maſchine, eine Maſchine 
(Scheere), ein Demonſtra⸗ 


tionstableau 
öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare 
Bezahlung verſteigern. 
horn den 8. September 1891. 
Harwardt, 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Den Veit meines 
Holzlagers 


beſtehend aus /, ¼, ¾“ Brettern, zu 
Decken und Dachſchaalung geeignet, auf 
Verlangen geſaͤumt auch geſpundet, ſowie 


einige Mauerlatten 
% und ¼“ ſtark, verkaufe billigſt fuß⸗ 
weiſe oder im Ganzen. Bromb. Vorſtadt, 
I. Linie. Adele Majewski. 


3000 Mk werden auf ein länd⸗ 


liches Grundſtück zur 
erſten ſicheren Stelle zum 1. Oktbr. zu cediren 
geſucht. Gefl. Off. bitte an die Exp. d. Ztg. 
unter M. C. zu richten. 


Standesamt Thorn. 


Vom 30. Auguſt bis 6. September 1891 ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Agnes, T. des Maurers Anton Wy⸗ 
ſotzki. 2. Helene, T. Arb. Ignatz Iwanski. 
3. Anna, unehel. T. 4. Margarete, T. 
des Arb. Julius Julkowski. 5. Gertrud, 
T. des Arb. Otto Lapinski. 6. Elfriede, 
T. des Maurerpoliers Guſtav Beichler. 7. 
Boleslaus, S. des Arb. Anton Wisniewski. 
8. T. des Buchhalters Paul Ertelt. 9. Ger⸗ 
trud, T. des Händlers Gottlob Sieges⸗ 
mund. 10. Sefan, unehel. S. 11. Leon⸗ 
hard, S. des Sattlers Valentin Dejewski. 
12. Adam, S. des Schloſſers Franz Sonne. 
13. Franz, S. des Malers Hermann Broſche. 
14. Maximilian, S. des Fuhrmann Joſef 


Piaſecki. 
b. als geſtorben: 

1. Schaffner Guſtav Karnapp, 57 J. 9 
M. 23 T. 2. Schauspielerin Emma Tresper 
geb. Pötter, 24 J. 4 M. 17 T. 3. Emma, 
11 M. 6 T., T. des Arbeiters Guſtav Erd: 
mann. 4. Stefania, 1 J. 8. M. 2 T., T. 
des Schriftſetzers Kaſimir Swit. 5. Todtgeb. 
T. des Schneidermeiſters Franz Roeſſel. 6. 
Emma, 5 M. 6 T., T. des Schneiders 
9 7. Auguſte, 3 M. 20 T., unebel. 

..8 Willy, 7 M. 10 T., S. des Zug⸗ 
führers Friedrich Rodmann. 9. Otto, 1%. 
IM. 23 T., S. des Gärtners Wilhelm 

imbehl. 10. Kanonier Franz Nowitzki, 
23 J. 6 M. 16 T. 11. Schifſerfrau Ro⸗ 
ſalie Böhlke, 33 J. 12 T. 12. Boleslaus, 
4 W., S. des Arbeiters Peter Blockhaus. 
13. Veronika Bendzikowski, 32 N 11 M. 
25 T. 14. Franz, S. des Malers Her⸗ 
mann Broſche. 

o. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Steinhauer 9 Auguſt Löbert⸗ 
Thorn mit Eliſabeth Splitt-Thorn. 2. 
Stellmacher Johannes Pawlik⸗Thorn mit 
Thekla Agnes Smorowinski⸗ Thorn. 3. 
Wachtmeiſter Carl Guſtav Paul SE 
mit Emma Marie Eliſabeth Rathke⸗Neu⸗ 
Stettin. 4. Arb. Carl Robert Eckelmann⸗ 
Thorn mit Clara Auguſte Arentowski⸗Thorn. 
5. Eiſenbahn⸗Bureauaſpirant Auguſt Carl 
Bernhard Junk⸗Stettin mit Eliſe Olga Stolp⸗ 
Thorn. 6. Dachdecker age Emil 
Stenzel⸗Mocker mit Auguſtine Henriette 

ellwig⸗Brieſen. 7. Schmied Anton Hab: 
dwsti Thorn mit Valerie⸗Oſinski⸗Sängerau. 
8. DDr: Joſef Jankowski⸗Thorn mit 
Salomea Lubowski⸗Wimsdorf. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Kaufmann Louis Prenzlau⸗Hamhurg 
und Grete Leyſer⸗Thorn. 2. Schmiede⸗ 
meiſter Otto Gebhardt⸗Gut Linowitz und 

elene Radtke⸗Thorn. 3. Brennereiverwalter 
Dar Paetzold⸗Ernſtrode und Bertha genannt 
Martha Kujawski⸗Thorn. 


— —— —— e — 


Dr. Jaworowicz, 
prakt. Arzt, 
Spezialarzt für Hals⸗, Naſen⸗ 
und Ohrenkrankheiten. 
Sprechſtunden: Vormittags 8—12 Uhr, 

Nachmittags 3—5 Uhr. 
Unbemittelte Kranke werden von 8—9 
Uhr vormittags unentgeltlich behandelt. 
Altſt. Markt neben d. Artushof. 


re M. Palm’s 
——- Reitinfitut 


— U 


EL Ä 
Thorn, Friedrichſtraße. 
Gut eingerichtetes Reitinſtitut und Pferde⸗ 
Penſionat. 
Dreflur und Verkauf von Reitpferden. 


ar Bee ſt x a 
Gebitgs : Preißelbeeren 
in Zucker bei P. 


egdon, Gerechteſtr. 98. 


SBRBEEHDBALIDO 
Rübenheber, 3 


Rübengabeln, 
hübenmesser, 


empfiehlt zu billigen Preiſen 


J. Wardacki, 
Thorn. 
BEL2:9O29B 


Billig! Billig! Billig! 


Atrickgurne, 
eigen geſtrickte Strümpfe u. Socken, 
Haudſchuhe, Korſetts, 
Bluſen, Schürzen, Kragen, 
Spitzen „Tüll⸗ und Kordeldecken, 


garnirte Strohhüte ꝛc. 
ſowie Galanterie- und Kurzwaaren das 
Stück von 10 Pf. an bei 


Schillerſtr. A. Hiller. Schillerftr. 


Gegenüber Borchardt. 


Blitz- 


ableiteranlagen, elektriſche Haustele⸗ 
graphen, Telephone, Diebesſicherungen, 
Hausfeuermeldeanlagen ꝛc. werden nach den 
neueſten Erfahrungen bei ſehr ſolidem 
Material zu auffallend billigen Preiſen 
ſachgemäß ausgeführt. 


Th. Gesicki, 
Specialgeſchäft für elektriſche Anlagen, 
Gerechteſtraße 123. 
Elemente (1 à 3 Mk.) Knöpfe 35 Pf., 
Elektriſche Glocken 3,50 Mk., Leitungs⸗ 
draht 4 Pf. pro Mtr. ꝛc. 


Strick-Wolle 


in bekannten guten Qualitäten, ſowie 
Zephyr⸗, Caſtor⸗, Moos: u. Nodivolle 
zu billigem Preiſe. ng 


Herkules⸗Wolle 


vorzüglich in Haltbarkeit u. Farbe empfiehlt 
* 


8. Hirschfeld. 


Für Neubauten und 
5 Renovationen 
empfiehlt 


das Ostdeutsche 


apeten- 


Versand-Geschäft 
Gustav Schleising, Bromberg 
Naturelltapeten v. 10 Pf. an 
Goldtapeten n 
Glanztapeten „ 25 „ „ 
in den grossartig schönsten, neuen Mustern, 
nur schweren Papleren und gutem Druck. 
Jedermann kann sich von der ausser- 
gewöhnlichen Billigkeit der Tapeten leicht 
überzeugen, da ich Musterkarten franko 

auf Wunsch überallhin versende. 
Die in ganz Deutschland so schnell be- 
liebt gewordene 

Grete-Tapete 
P. Rolle 30 Pf., ist nur bei mir stets 
vorräthig. 


Mannesſchmüche 


heilt gründlich und andauernd 


Prof. Med. Or. Bisenz 


Wien IX, Porzellangasse 3la. 

Auch brieflich ſammt Beſorgung der 
Arzneien. Daſelbſt zu haben das Werk: 
Die männlichen Schwächezuſtände, 
deren Urſachen u. Heilung. (14. Aufl.) 
Preis Mk. 1,20 in Briefm. inkl. Frankatur. 


72 
dr. Sprangerihe Magentropfen 
helfen ſofort bei Sodbrennen, Migräne, 
Magenkr., Uebelk., Leibſchm., Verſchlm., Auf⸗ 
etriebenfein, Skropheln ꝛe. Gegen Hämorr⸗ 
Een, Hartleibigk.,, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsanw. 


Zu haben in 
den Apotheken à Fl. 60 Pf. 


Vor dem Bromberger Thor. 


Ritters Liliputaner-Theater, 


die kleinſten Künſtler der Welt. 


Proportionirte Zwerge kiss 


5 Damen. 


Jahre alt. 


Herren. 


Die Vorſtellungen beſtehen in 
Geſang, Tanz, Deklamationen, hum. Vorträgen, Enſembles, muſikal. Piecen. 
Ueberall ſenſationeller Erfolg. 


Entrée 


„Sperrſitz 75 Pf., I. Platz 50 Pf., II. Platz 30 Pf., Gallerie 20 Pf. 
Militär und Kinder zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 


Täglich Vorſtellung von nachmittags A Uhr an ſtündlich. 


Die Direktion. 


Tuch- & Buxkin-Rester verkauft bilig aus 


Carl Mallon, Altstädter Markt 302. 


Echte ſchwarze 


Haudſchuh⸗Farhe 


zum Selbſtfärben von Glaceehandſchuhen, 
in Flaſchen a 30 und 50 Pf. 
empfiehlt 


Die Drogen⸗Handlung 
Anders & Co. 


Brückenstrasse Nr. 18. 


0 ſten Bruchbänder (unter 
Garantie gutpaſſend), 

Leibbinden, Geradehalter ꝛc. 

Chemiſche Handſchuhwäſcherei, 

weiße Militär 10 Pf., Glacé 15 Pf., Ge⸗ 

färbte 30 Pfg. pro Paar. S. Gorski, 


Handſchuhmacher u. prakt. Bandagiſt, 
2 


Schuhmacherſtraße Nr. 351. 
n Wirkung unübertroffen. 


O, diese glück- 
N lichon Menschen mit ihrem herrlichen 
Haarwuchs! 

Arzt: Machen Bie um "nicht 
solch’ höre» ı e-icht! Ihnen ist sehr 
bald geholfen! Gebrauchen Sie 
4 Gutbier’s Germania-Pomade, welche 
600 113 sieh in u ner Praxis glänzend ba- 
währt hat und das Vorzt glichs 


zur Förderung und Er- 
langung oinos schönen Harr- und Bartwuchser int, Achten 
8ie abor boi den häufigen Nachahmungon darauf, dass der 


Name „H. Gutbier“ auf jeder Büchae steht, da ich nur flit 
los Fabrikat garantlren kann. 

Kahlkopf: Wo kann ich denn Gutbier’s Germaniu- 
Pomade wirklich echt kuufen? 

Arzt: Direct durch H. Gutbier's Kosms.tache Yrfeln, 
Warlin, Bernburgarstr, 6. 3 


Elegante Flacons à 1 Mark. 
Echt zu haben in Thorn: 
bei Herrn Ant. Koozwara, Gerberſtraße, 
„ „ J. B. Salomon, Schillerſtraße. 


R Kohlen X 


en gros et en detail zu billigiten 
Preiſen giebt ab 
Heine, Jakobsvorſtadt 54. 


150-200 Arbeiter 


finden bis zum Schluſſe dieſes Jahres lohnende 
Arbeit bei den Entwäſſerungs-Anlagen 
Lindenwald bei Biſchofsthal. 

Meldungen beim Auſſeher 
leben daſelbſt. 


Senft- 
Gehr. Klemmt. 


Ein gezäunter Platz, 
in der Stadt gelegen, 40 m lang, 15 m breit, 
iſt zu verpachten. Näheres i. d. Exp. d. Ztg. 


= = — - 
32 * 

Als Diener geſucht 
ein gedienter Kavalleriſt oder Artilleriſt, der 
mit Pferden Beſcheid weiß. Gehalt nach 
Uebereinkunft. Zeugniſſe über Führung 
einzuſenden an 

Oberſtl. Freiherr von Puttkamer, 
Gr. Lichterfelde bei Berlin. 


Die Stelle eines Lehrlings 


iſt bei mir frei. 


II. Kolinski, Bäckermeiſter. 


Einen kräftigen Fuchswallach, 
4" gr., 6 Jahre alt, vollft. truppenfromm, 
hat of. wegen Ablöſung der Adjutantur 
zu verkaufen Siemers, 

Premier⸗Lieutenant, 
Heiligegeiſtſtraße 177/78. 


Reitpferd. 
Oſtpreußiſcher Fuchs: 
wallach, 5 Jahre alt, 
5“ 5%, groß, kräftig gebaut, 
truppenfromm, gut geritten, 
auch gefahren, zu verkaufen. 
H. Granke, Poſthalter. 


Ein 1½ jähriger 
gutgeformter 


Holländer 


Bulle,. = 


ſchwarzbunt, ſteht im Gute Papau bei 
Papau zum Verkauf. 


Ein vorzüglich eingeführtes 


Flaſchenbiet⸗Geſchüft, 


in Aung 08 unter coulanten 
Bedingungen pr. 1. Oktober a. 6. zu vers 
kaufen. Adr. unter B. 50 d. Ztg. 


8 Wohnungen zu 350 Mk. reſp. 
Jzu 425 Mk. zu vermiethen Bäckerſtr. 227 


bei Koerner, Tiſchlermſtr. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


EinEinfpänner-Fuhrwerk 

(ſchwarzes Pony ⸗ Pferd u. Britſchke) 

billigſt zu verkaufen durch 

Schornſteinfegermeiſter Fucks, 
Thorn, Bäckerſtraße 249. 


Kleine Wohnungen und 
kleiner Laden 


zu vermiethen Rlum, Culmerſtraße. 
Ein großer Laden 
vom 1. Oktober ab zu vermiethen bei 
Zielke, Coppernikusſtraße. 


853 nebſt an⸗ 
Ein Laden grenzend. 
Wohnung (bisher Bäckerei), große 
Kellerräume, zu jedem Geſchäft ſich 
eignend, iſt billig fofort reſp. 
vom 1./ 10. zu vermiethen. 

A. Borchardt, Schillerſtraße. 
Woch v. 2 Stub. u. Zub. für 36 Thlr. z. v. 
Kl.⸗Mocker 676 b. M. Kanehl unw. d. Kirche. 
Moblirte Zimmer 
mit Penſion von jo fort zu vermiethen 
Fiſcherſtraße 129 b. 
Gut möbl. Wohnung 
mit Burſchg. zu verm. Coppernicusſtr. 181, 
II. Etage (Artushof). 
herrſchaftl. Wohnungen 
mit Balkon zu vermiethen Bankſtraße 469. 
2 Zimmer, helle Küche, Ausguß n. Zub. 
zu vermiethen Bacheſtraße 16.1. 


2 kleine Familienwohnungen 
je 3 Zimmer, Kabinet und Zubehör find 
Breiteſtr. 87 per 1. Juli u. 1. Oktober z. verm. 
C. B. Dietrich & Sohn. 


ie Kelferräumlichkeiten in unſerm 
Hauſe Breiteſtr. 88, welche ſich ſo⸗ 

wohl als Wohnräume, wie auch zu 
ewerblichen Zwecken eignen, ſind zu 
vermiethen. C. B. Dietrich & Sohn. 


2 Familienwohnungen 


ſind vom 1. April ab zu vermiethen. 
A. Borchardt. Schillerſtraße. 
Wo bnung von 3 Zim., Küche, Boden⸗ 
kammer, Waſchküche, vermiethet ſofort 
S. Czechak, Culmerſtraße 342. 


Herrſchaftliche Wohnungen 


zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorſtadt. 


Bromb. Vorſtadt Parkſtr. 4 
iſt noch eine kleine Familienwohnung an 
ruhige Miether abzugeben. Näh. daf. 1 Tr. 
Dos neue ausgebaute Geſchäftslokal 

vis-A-vis Herrn Gustav Oterski, Brombg. 
Vorſtadt Schulſtr., Brombergerſtr.⸗Ecke, mit 
Wohnung, 6 Zim. u. Zub., iſt vom 1. 
Oktober ab zu vermiethen durch 


C. B. Dietrich & Sohn. 


Die bisher vom Herrn Rittm. Schulze- 
Moderow innegehabte Wohnung auf 
Bromberger Vorſtadt, beſt. aus Parterre, 
1. Etage, Remiſe, Stallungen ꝛc. iſt vom 
1. Oktober er. im Ganzen auch getheilt zu 
verm. Zu erfr. bei Alexander Rittweger. 


Möblirtes Zimmer 
zu verm. Coppernikusſtraße 233, 3 Trp. 


Mühlenetabliffement in Bromberg. 


Preis⸗ Courant. 
(Ohne Verbindlichkeit). 


vom |y: 
pro 50 Kilo oder 100 Pfd. 7./9. bisher 


Mark Mark 
Weizengries Nr. 1 . | 21,-- 21,40 
Weizengries Nr. 2 20,.— 20,40 
Kaiſerauszugmehl 21,40 21,80 
Weizenmehl 000 „40 20,80 
Weizenmehl 00 weiß Band | 17,60 | 18,— 
Weizenmehl 00 gelb Band | 17,20 | 17,60 
Weizenmehl 0. 100 13,00 
Weizen⸗Futtermehl . 7,40 7,40 
Weizen⸗Kleie 7.— 7.— 
Roggenmehl 0 17,80 18,20 
Roggenmehl 0/1 . 17,— | 17,40 
Roggenmehl I 16,— | 16,80 
Roggenmehl II 12,40 | 12,80 
Commis⸗Mehl 15,— | 15,20 
Roggen⸗Schrot N 13,20 13,40 
Roggen⸗Kleie Zee 7,60 7,60 
Gebſten⸗Graupe Nr. 1. = „— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 2. 18,50 18,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 3. 17,50 17,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 4. 16,50 16,50 
Gerſten⸗Graupe Nr. 5. 16,— | 16,— 
Gerſten⸗Graupe Nr. 6. 15,50 15,50 
Gerſten⸗Graupe grobe . 13,50 | 13,50 
Gerſten⸗Grütze Nr. 1. 16,— | 16,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 2. 15,— | 15,— 
Gerſten⸗Grütze Nr. 3 . 14,50 | 14,50 
Gerſten⸗Kochmehl 13,—| 13,— 
Gerſten⸗Futtermehl 7,.— 7,— 
Buchweizengrütze I. 17,20 | 17,20 
Buchweizengrütze II. 16,80 | 16,80 


Schützengurten 


Heute Dienſtag den 8. September, 
Grosses Militär. und Streich 


Doppel Cone 


ausgeführt ments 
von den Kapellen des Infanterie Regin d 
von Borcke (4. Pommerſches) 11 
des Fuß⸗Artillerle⸗Regiments Nr. all 
Leitung desMuſikdirigenten Herrn llnatls 
des Stabshoboiſten Herrn E. SE pf. 
Anfang 8Uhr. Entree 


Schützenhaus. 
5, Sibi W 


Humoriſtſch nik cheat 
Abendunterhaltull 


Auftreten des Pianiſten SA 
Herrmann , 


vom Königl. Konſervatorium . ige! 
und Mitgliedern des 
Sommertheaterd u 
Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anfang” a 


Billets im Vorverkauf 50 Pl. 
Abendkaſſe 60 Pf. 
Nalksſpiele 
werden veranftaltet werden: d 
Mittwoch den 9. unt 
Sonnabend den 1 N 
ittags 

im eee der Bron 4 
Sonntag den 13. d. nachm 


im Walde hinter der Ziegel f 
ee Heute Mito, 
Tirol. iche wort 


2 Wohnungen ue 


zu 90 und 85 Thaler zum 1. 7 
vermiethen. Winkler 
Eine herrſchaftl. Wohnung, be 1 6 
5 Zimmern, Küche und Zubehel, 10 
ſtall für 3 Pferde, Wagenremiſe, 1. 
Preis 1050 Mk., zu verm. Brombeiſſees 
1. Linie. ert 
Fein möbl. Wohn. z. verm. Tuchma m 
Dis bisher zur Bierniederlag® 
Herren Wolff & Co. Culmſee 
Kellerräumlichkeiten in une 
Breiteſtr. Nr. 87 ſind vom 3 


> 


ift die 1. und 2. Etage, 

Waſſerl., a. W. Stallung un 

oder 1. Okt. zu verm. 1 
Große und Heine Wohnungen, 

ev. a. Pferdeſt. zu vermieth, ge 

ul 


FF 


d 
B. 


= 


C. Hempler, Bromb 
Terrſch. Wohn, 6 Zimmer My 
O auf Verlangen Peerbeſtal Fr 
zu vermiethen im Weichfelfchlöß mit 


jofort ein gut mobterte® 
Suche Off. unter P. G. a. d. 79 
i 2 
Gerberſkraße a cba 


iſt eine große und mehrere | 
einschließlich Waſſerleitung ven ge 
zu vermiethen. Näheres partel m 
ſt null 


es 


2 


IA EI 


Kl. Wohnungen zu verm. pute J 


rd 
ine Heime und eine Mitteln cr 
E vermiethen Buder 


. 


1 ohnung, 4 Zimmer 

Ae out fer ji 
u. Zubeh., von ſofort oder 
Bromb. Vorſt. Hofſtr. Nr. 8. 


t 
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i 
Benennung | u 4 
50 
Weizen 100 Kilo 5 50 0 
Roggen „ 15 0 ft 
Gens: 15 v0 . 
9% ER 17, 4.25 N. 
troh (Richt⸗⸗⸗ „ 450 
bf enn 77 15 90 th, 
rbſen . m, | 
Kartoffeln 50 Kilo . 60 In, 
Weizenmehl. m 1280 kn, 
Roggenmehl „ e by 
Brot 1 ½ 9 110 In, 
Rindfleisch v. d. Keule 1 Kilo] 100 1 
„ Bauchfleiſch 0 k 
Kalbfleiſc h. 1 1 00 day 
Schweinefleiſch . " 14⁴0 ke, 
Geräucherter Speck. 140 5 
chmalz e n 
S " 1 ‚60 | 0 
utter PP: A | 
Elen 5 Schock 120 I 
Krebſe " il 1 80 day 
Aale 1 Kilo) 1 00 In 
ander " 1 00 N 
echte 1 1 90 eh, 
arſche „ 1 30 A 
Schleie u — 10 UM 
e. b e 
N NET = 


\ 
U 


piri 


us, „ 
Spiritus(denaturirt) | „ 


